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1. Literacy von Anfang an 

2. Literacy-Kompetenzen von Kindern im Übergang 

3. Unterstützung des Übergangs mit Hilfe der ILEA T-
Lesebücher 

4. Ausblick Stationenspiel 
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Early Literacy 

• Schulanfang nicht „Punkt Null“ des 
Schriftspracherwerbs für Kinder  
(Brügelmann 1995, Dehn 2008).  

 

• Erwerb der Schriftsprache von der Geburt bis 
zum Beginn der Beherrschung im 
konventionellen Sinne  
(Teale/Sulzby 1989, Miller 2000, Whithead 2004). 
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Early Literacy 

• Teilhabe an der Buch-, Schrift- und Erzählkultur 
einer Gesellschaft, bei der eine erfahrungs- 
und lebensweltorientierte Auseinandersetzung 
von Kindern mit Sprache, Schriftkultur sowie 
Zeichen und ihren Bedeutungen im 
Vordergrund steht 
(Ulich 2003, Füssenich/Geisel 2008, Liebers i.Dr.) 
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Dimensionen von Early Literacy 

Kinder erwerben 

• Konzeptwissen über Schrift Welche  
Funktionen/Bedeutung haben Lesen und 
Schreiben? 

• Prozedurales Wissen über Schrift  Wie 
funktionieren Lesen und Schreiben? 

• Metalinguistische Fähigkeiten 
(Bewusstheit über die Strukturen ihrer Sprache, 
z.B. Phonologie, Morphologie, Syntax…) 

• Spracherfahrungen/Sprachkenntnisse  
(z.B. Wortschatz, Erzählkompetenz, 
verstehendes Zuhören...) 
(Sénéchal 2007, Whitehurst/Lonigan 2006) 

 

 
( 6 



Professur Schulpädagogik 
Primarbereich  

 

2. LITERACY-
KOMPETENZEN 

VON 
 KINDERN 

 IM ÜBERGANG  
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INDIVIDUELLE LERNENTWICKLUNGS-
ANALYSEN IM ÜBERGANG ILEA T 
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Leitideen von ILEA T 

1. Anerkennung jedes Kindes  in heterogenen    
Lerngruppen 

2. Pädagogische Diagnostik  

3. Offenheit für Themen der Kinder und Nutzung           
domänenspezifischer Stufenmodelle  

4. Berücksichtigung der bio-psycho-sozialen Gesamtsituation 

5. Förderung der Reflexion eigener Lernprozesse durch 
Kinder 

6. Arbeitshypothesen 
(Prengel 2004, Prengel/Liebers 2005, Geiling/Prengel/Liebers 2010)/2014 
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Erhebungs- 

Situation 

Methoden 

Alltägliche 

Situation 

inszenierte Spiel-

/ Lernsituation 

standardisierte 

Anforderungssituation 

Beobachtung des 

Kindes Anregungen in den Handbuchteilen 

Bio-psycho-soziale Gesamtsituation, 

Themen und Interessen, Literacy und 

Numeracy 

Standardisierte Lesebücher 

„Theobald als Schatzsucher“ & 

„Theobald geht zur Schule“ 

sowie  

standardisiertes Würfelspiel  

„Reise zu den Zahleninseln“ 
Auswertung von 

Produkten des Kindes 

Befragung des Kindes 

 

Anregungen zu Gesprächen mit dem Kind über sein Leben, seine 

Themen und Interessen sowie Schrift und Mathematik  

 

Befragung von  

Eltern/Bezugspersonen 

des Kindes 

Anregungen zu Gesprächen über die Gesamtsituation des Kindes, 

seine Themen und Interessen und die schriftsprachliche und 

 mathematische Alltagspraxis in der Familie 
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11 11 

Diagnostische Materialien  

• ILEA T-Handbuch  
Anregungen für gezielte Beobachtungen,  
Analysen, Dokumentationen und 
Förderangebote für  
 - bio-psycho-soziale Gesamtsituation, 
 - Themen und Interessen der Kinder, 
 - Literacy und Numeracy 

• Standardisiertes Lesebuch  
„Theobald als Schatzsucher“ / „Theobald geht zur 
Schule“ (standardisiert) 

• Standardisiertes Würfelspiel 
 „Reise zu den Zahleninseln“ (standardisiert) 

• Stationenspiele  
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August 2011 

Beginn des letzten  

Kindergartenjahres 

Schulanmeldung, 

verstärkte Zusammen-

arbeit Kita-Schule 

August  2012 

Einschulung 

 

Kinder: 

ILEA T, N=800 

w&z, n=200 
Kita-Leitungen: 

FB, N=62 

 

 

 

Einzelfallstudie  

N=9 

Kinder: 

ILEA T, N=760 

w&z, n=230 
Eltern: 

FB, N=760 

Erzieherinnen: 

FB, N=110 

 

Einzelfallstudie  

N=9 

Kinder: 

ILEA T, N=531 

w&z, n=200 
Schulleitungen: 

FB, N=70 

Lehrerinnen: 

FB, N=130 

 

Einzelfallstudie  

N=9 

März 2011 T r a n s i t i o n s p r o z e s s April 2013 

ILEA T  Untersuchungsdesign - Methoden 

 w&z: Test wortgewandt&zahlenstark] Moser/Berweger 2007,  FB: Fragebogen, FS: Fallstudien 
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Raschskalierung der Daten: 
Das ILEA T-Stufenmodell 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
präliteral-
symbolisch 

 

logogra- 
phemisch 

beginnend 
alphabetisch 

alphabetisch 

entfaltet 
alphabetisch 

lexikalisch 

basal 

Gewinnung kompetenzorientierter 
Beschreibungen, um ausgehend 
von der Zone der aktuellen Leistung 
des Kindes im 
Schriftspracherwerbsprozess eine 
entwicklungsorientierte Förderung 
in der Zone der nächsten 
Entwicklung zu planen (Wygotski 
1974, Helbig u.a. 2005). 
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  Basale Stufe 
                      Stufenmodell zur Entwicklung schriftsprachlicher Kompetenzen (Heger/Liebers 2014) 

   

 

 

Das Kind  

...lässt sich etwas zeigen. 

...richtet den Blick auf eine 

Abbildung. 

...zeigt Interesse an der 

Vorlesesituation. 

...entnimmt Informationen aus  

    Abbildungen. 

 

 

Das Kind 

...„produziert“ Zeichen absichtsvoll  

LESEN SCHREIBEN 

SPRACHAUFMERKSAMKEIT 
…beachtet Klang von Wörtern 

…beteiligt sich in Vorlesesituationen 
…benutzt Bücher als solche 
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Das Kind  

...erkennt den eigenen Namen als  

    Wortbild wieder. 

...umschreibt und deutet 

konventionelle Symbole (z.B. 

Posthorn, rotes Kreuz). 

...vervollständigt vorgelesene Sätze. 

...spielt „Als-ob-Lesen“. 

LESEN  

 

Das Kind  

...spielt „Als-ob-Schreiben“ 

...produziert schriftähnliche Zeichen 

und Symbole.  

...kritzelt Botschaften und Briefe. 

 

SCHREIBEN 

                Präliteral-symbolische Stufe 
               Stufenmodell zur Entwicklung schriftsprachlicher Kompetenzen (Heger/Liebers 2014) 

  

SPRACHAUFMERKSAMKEIT 

…bildet erste einsilbige  Reime und klatscht 
Silben mit 

…ahmt Sprach-/Lesestile nach 

…unterscheidet zw. Bildern und Text, zeigt 
Anfang und Ende einer Seite 
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      Logographemische Stufe 
                              Stufenmodell zur Entwicklung schriftsprachlicher Kompetenzen  

 

 

Das Kind 

…liest eigenen Namen als   

   Ganzwort. 

…liest Ganzwörter wie <Zoo> und 

<Taxi> 

...benennt konventionelle Symbole 

aus  der Umwelt (z.B. 

Krankenhaus). 

...deutet abstrakte Symbole 

   (z.B. Apotheke). 

...nennt einzelne Buchstabennamen   

   (z.B. Vokale). 

 

 

Das Kind  

...schreibt aus dem Gedächtnis 

erste Buchstaben 

...schreibt aus dem Gedächtnis den  

   eigenen Namen 

...schreibt aus dem Gedächtnis 
weitere Namen/Wörter 

LESEN SCHREIBEN 

SPRACHAUFMERKSAMKEIT 

…gliedert Wörter in Sprechsilben 
…findet ein- und zweisilbige Reimwörter 
…hört Laute am Wortanfang /Wörter mit gleichen Anlauten  
…gewinnt erste Einsichten in Symbolcharakter von Schrift 
…benennt visuelle Merkmale einzelner   Buchstaben) 
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Das Kind  

...nennt zu einigen Buchstaben 

dazugehörige Laute zu (z.B. M,S). 

...benennt viele Buchstabennamen  

   (noch ohne Lautwert). 

...erliest einzelne Buchstaben  

   lautgetreuer Wörter und erschließt  

   Wörter im Kontext (z.B. Mama, 

Papa). 

...erkennt buchstabengebundene  

   Symbole (Apotheke). 

 

 

Das Kind 

...verschriftlicht einzelne Laute. 

...schreibt erste Wörter (ggf. mit nur 

einem oder zwei Buchstaben 

„Skelettschreibweise“). 

 

LESEN SCHREIBEN 

Beginnende alphabetische Stufe 

                     Stufenmodell zur Entwicklung schriftsprachlicher Kompetenzen 

SPRACHAUFMERKSAMKEIT 
…hört Endlaute heraus 

…weiß, dass Wort in Laute gegliedert und Laute als Buchtsaben 
verschriftlicht werden…. 
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Das Kind  

...erliest lautgetreue einsilbige 

Wörter  buchstabenweise. 

...ordnet zahlreichen Buchstaben- 

   verbindungen dazugehörige Laute 

zu. 

 

 

 

Das Kind 

... verschriftlicht lautgetreue Wörter 

(ggf. mit  Auslassungen und 

Verwechslungen). 

 

 

LESEN SCHREIBEN 

Alphabetische Stufe 

                     Stufenmodell zur Entwicklung schriftsprachlicher Kompetenzen 

SPRACHAUFMERKSAMKEIT 

…hört Anlaute, Mitlaute, Endlaute heraus  

… kann komplexere Lautverbindungen analysieren 

… 
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Das Kind  

…erliest ein- und zweisilbige Wörter 

ohne Konsonanten-häufungen 

vollständig. 

...liest einfache Sätze mit wenigen  

   Wörtern. 

 

 

 

Das Kind 

… verschriftlicht lautgetreue Wörter 

weitgehend vollständig (ggf. 

Übergeneralisierungen/ nutzt 

eigene phonetische  Artikulation). 

 

 

LESEN SCHREIBEN 

Entfaltete alphabetische Stufe 

                     Stufenmodell zur Entwicklung schriftsprachlicher Kompetenzen 

SPRACHAUFMERKSAMKEIT 

(… nutzt Schriftfunktionen für unterschiedliche Zwecke) 

(…weiß, dass sich Sätze in Wörter und Wörter in Silben 
und Buchstaben gliedern lassen) 
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Das Kind  

...ruft komplexe Buchstaben-Laut- 

   Gruppen automatisiert ab 

(mehrsilbig und Konsonanten-

häufungen). 

...nutzt zunehmend Sichtwörter. 

...liest längere Sätze. 

 

 

 

Das Kind 

...berücksichtigt Wissen über die 

Struktur  von Wörtern.. 

 

 

LESEN SCHREIBEN 

Lexikalisch-orthografische Stufe 

                     Stufenmodell zur Entwicklung schriftsprachlicher Kompetenzen 

SPRACHAUFMERKSAMKEIT 
… nutzt Schrift für heuristische Zwecke) 
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 Individuelle Entwicklung 
der Lesekompetenzen 
der Kinder der ILEA T-
Stichprobe im Übergang 
(N=429) 
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3 
UNTERSTÜTZUNG 
DES ÜBERGANGS 
DURCH DIE  
ILEA T-
LESEBÜCHER 

22 
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Dokumentation zu drei Zeitpunkten 
mithilfe des standardisierten 
Lesebuchs „Theobald…“ 

32 
15.05.201
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Vicy 1 4 2 1 

3 4 2 3 5 1 

5 4 3 11 5 11 4 2 

Anny 1 4 1 1 3 

3 4 2 1 3 

5 4 2 7 5 7 

Dany 0 3 

2 4 2 1 4 1 

3 4 2 12 2 12 
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Fördervorschläge aus dem ILEA T- Handbuch 

Bsp. S. 55: Für Kinder auf der beginnenden alphabetischen Stufe 
werden folgende Aktivitäten vorgeschlagen: 
• Silben klatschen, skandieren, schreiten, tanzen, Silbenspiele (Lotto, Memory, Legespiele) 

• Anlautspiele (Lotto, Memory, Legespiele) 

• im Alltag zum sinnvollen, kontextgebundenen Er-Lesen von lautgetreuen Wörtern 
auffordern (Etiketten, Firmenlogos, Namen usw.), 

• Namenskärtchen und Tischkärtchen für die Kinder der Klasse herstellen: Erlesen und 
Erschreiben der Vornamen der anderen Kinder, 

• Kinder führen und prüfen Anwesenheitslisten, Inventurlisten…, 

• Wörter (Bezeichnungen für Gegenstände im Klassenraum) auf Klebezettel schreiben, 
lesen, an die Gegenstände heften, 

• verkehrte Welt: Klebezettel haften an falschen Gegenständen und müssen wieder an 
ihren richtigen Platz. 
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4 
DAS LITERACY-
STATIONEN- 
SPIEL 

34 

12   Schreibe alles auf, was du schon schreiben kannst!

13   Schreibe die Wörter <Tiger> und <Giraffe>.

                                                                                         

     

www. ilea-t.reha.uni-halle.de

NAME: .................................................................................

Schatzsucherpass

Theobald als Schatzsucher

L 9
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Station Schatzpunkte

1
Lesen und Schreiben als Tätigkeiten erkennen

          
und           

2
Reime bilden

    

3

Symbole umschreiben oder benennen

Postauto     Spielstraße Krankenhaus  Apotheke 

Ganzwörter im Kontext erkennen  

<TAXI> <ZOO>

4
eigenen und andere Namen ganzheitlich lesen

                   

5

Buchstaben erkennen

A M I O N L P R S T

benennen

lautieren

E D V H K G B F W

benennen

lautieren

6 a

Erlesen lautgetreuer Wörter

Esel Löwe Ente Kamel Elefant

Wort im Kontext erkannt

Wort erlesen

vorgelesenes Wort zuge-

ordnet (PädagogIn liest)

Station Schatzpunkte

6 b

Wörter in Sprechsilben gliedern

    

7

Erlesen einfacher Sätze

Wörter buchstabenweise erlesen                                                                          

einzelne Wörter vollständig erlesen

vorgelesene Sätze ergänzt (PädagogIn liest vor)

8

Anlaute heraushören

Sonne-Sieb-Kaktus                    Krokodil-Kirsche-Lampe             

Ente-Wurst-Wolke                      Löwe-Milch-Maus                        

9

Lesen eines kurzen Textes

einzelne Wörter vollständig erlesen

Sätze erlesen    

vorgelesene Sätze ergänzt (PädagogIn liest vor)

10

Heraushören eines Lautes /l/

 ja/nein      richtig/falsch ja/nein richtig/falsch    

Ball  Feder

Tasse Heft

Lupe   Esel

Buch   Messer

Löwe   Ente

Ampel           Blume

11 Text lesen und Frage beantworten

einzelne Wörter vollständig erlesen

Text erlesen

Fragen beantwortet

und  
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Rückmeldung aus der Praxis 

• „Wir haben die Beobachtungen zu ILEA T ... in Kleingruppen 
durchgeführt. Eine Gruppe von bis zu sechs Kindern ist effektiv zu 
beobachten, bei einer höheren Anzahl wird es schwierig.“ 

 

• „Zwei Pädagogen waren zugegen, dadurch konnte einer die 
Beobachtungen sofort festhalten.“ 

 

• „Die Geschichte wurde von den Kindern gut angenommen,  sie fühlten 
sich angeregt, zu erzählen und mitzuarbeiten.“ 

 

• „Individueller Auswertungsbogen und Gruppenübersicht wurden 
benutzt, erscheinen uns praktikabel u. aussagekräftig, kein zu großer 
Zeitaufwand.“ 
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 Vielen Dank für Ihr 
Interesse! 

ILEA T (Übergang Kita-Schule) – Uni Halle: http://ilea-t.reha.uni-halle.de/das_handbuch_ilea_t/ 


